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Für den Monat September koſtet die 
borner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
. 67 Pf. Beſtellungen nehmen an 
ämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger 
und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenſtraße 1. 


Der nächſte ſozialdemokratiſche Varteitag. 
Im Oktober d. J. werden die Sozialdemokraten wieder 
einmal einen Parteitag abhalten. Das jetzt bereits aufgeſtellte 

rogramm läßt erkennen, daß dabei das Menſchenmögliche in 
Verhetzung geleiſtet werden wird. Hat ſich doch Herr Liebknecht 
eigens zu dieſem Zwecke einen allgemeinen Nothſtand als Erör⸗ 
und wie Herr Liebknecht ſolche 


emata zu behandeln pflegt, laſſen die einzelnen Nummern des 
oſſiziellen Parteiorgans täglich erkennen. Der ſozialdemokratiſche 
arteitag wird diesmal in Berlin ſtattfinden. 
Die jährlich ſich wiederholenden Parteitage der Sozialdemo⸗ 
kratie bilden für die letztere eine vortreffliche Agitationswaffe. 
ie Parteidelegirten lernen ſich dabei gegenſeitig kennen, es 
werden ihnen die Agitationskniffe beigebracht, fie treten in per⸗ 
jönliche Beziehungen zu den Parteiführern, kurz, von jedem 
Parteitag erhält die ſozialdemokratiſche Agitation einen Anſtoß, 
eſſen Bedeutung nicht unterſchätzt werden ſollte. Wenn andere 
polttiſche Parteien nicht zu dem Mittel jährlicher Parteitage 
greifen, fo liegt der Grund hierfür ſcheinbar in der Unzuläng⸗ 
ichkeit der Parteimittel. Jedoch dem würde bald abgeholfen 
werden können. Thatſächlich iſt die Endurſache an einer ganz 
anderen Stelle zu ſuchen. Die ſozialdemokratiſchen Parteitage 
nur möglich, weil die ſozialdemokratiſchen Führer infolge 
Ihrer Unterhaltung aus Parteimitteln ſich völlig der Agitation 
hinzugeben in der Lage find. Zu dieſem Gewerbe aber geben 
5 die Führer anderer politiſcher Parteien nicht her. Im 
egenthell, dieſe bringen ſogar beträchtliche Geldopfer für die 
Han eiinterefien, Man wird demnach ſchon damit rechnen müſſen, 
aß die Sozialdemokraten mit dem Agitationsmittel der jährlichen 
arteitage anderen Parteien überlegen find. Wenn dem nun 
einmal fo iſt, ſo ſollte man jedoch darauf Bedacht nehmen, 
leſer Waffe möglichſt die Brauchbarkeit zu nehmen. Nicht ohne 
Abficht iſt der diesjährige Parteitag der Sozialdemokratie nach 
Berlin verlegt worden. Die Demonſtration gegen die beinahe 
ausſchließlich in Berlin anſäſfigen „Jungen“ iſt nur Nebenzweck, 
er Hauptgrund für die Wahl der Reichshauptſtadt als Ort des 
arteitages war der, daß vom Centrum des Reiches aus bie 
ſozialdemokratiſchen Ideen ſich leichter propagiren laſſen, weil 
hier für die ausgedehnteſte Berichterſtattung geſorgt iſt. An 
ieſem Punkte muß mit der Bekämpfung der ſozialdemokratiſchen 
arteitage eingeſetzt werden. 

Schon beim Erfurter Parteitage mußte man mit Befremden 
wahrnehmen, wie die ſtaatserhaltende Preſſe ſich von den na⸗ 
türlich im Intereſſe des eigenen Geldbeutels arbeitenden Bericht⸗ 
erſtattern ellenlange Berichte über die ſozialdemokratiſchen Erör⸗ 
terungen aufdrängen ließ. In Berlin wird das Berichterſtatter⸗ 
perfonal naturgemäß noch größer ſein. Es liegt alſo nahe, zu 


Eine Teſtamentsſtlauſel. 
Novelle von E. Rudorff. 
(Nachdruck verboten.) 


(4. Fortſetzung.) 

Während das Mädchen Fernes und Nahes in ihrem Geiſte 
an einander reihte, ſchallten kräftige Tritte im Gartenſaale, 
und ein junger Mann von ſtraffer Haltung, in der kleidſamen 
racht eines Artillerieoffiziers, trat in die Thür, welche nach 
An Garten führte. Niemand konnte wohl in ſein blühendes 

utlitz ſehen, ohne einen angenehmen Eindruck zu empfangen, 
denn Offenheit und Herzensgüte ſprachen ſich darin aus. Wie 
denand, der gewohnt iſt, ein Terrain zu rekognosziren, blickte 
for lunge Mann zuerſt nach dem Stande der Sonne, dann 
beſchend in den Laubgang rechts, betrachtete endlich prüfend 
5 Erdreich, und über ſeine Züge flog mit einem freudigen 

cheln und leichten Kopfnicken ſo unverkennbar der Ausdruck: 
Gefunden!“, als ob er das Wort ausgeſprochen hätte. 
Str Der junge Offizier legte die Mütze und Reitgerte auf einen 
de uhl im Saale und folgte der Spur des zierlichen Fußes in 
iu ſauber geharkten Gange, die ihm verrathen hatte, was er 
gte. Bald ſtand er hinter Anna, legte ſeine Hand auf ihre 
W te und ſagte: „Wer bin ich, erkennſt Du mich, liebe 


dunlcberraſcht ſtand das junge Mädchen auf, trat einen Schritt 

wide, ſah in das treuherzige Geſicht des Fragenden und er- 
erte: Vetter Otto — Du hier?“ 

freyp 79% liebſte Anna, und ganz glücklich“, — hier ſank der 
ige Ton des Sprechenden beim Hinblick auf die Trauer⸗ 

ung des Mädchens — „Dich wiederzusehen.“ 

dugezödlto, wie ein Wunder erſcheint es mir, daß in dem 

gedä „ig, in welchem ich meinte, niemand bedürfe, niemand 

Mein e meiner, Du zu mir trittſt. Verſprich mir, daß Du 

fur egen mein Bruder für Rath und Stüge bleiben wilft 

eit. 


„Das verſpreche ich Dir, meine geliebte Anna, nimm 


vermuthen, daß diesmal noch ausführlichere Referate den ſtaats⸗ 
erhaltende Zeitungen zugeſtellt werden könnten. Dieſe Angebote 
müßten die Zeitungen abſchlagen. Wir ſind weit davon entfernt, 
einer Vogel⸗Straußpolitik zu huldigen und geben den Rath noch 
weniger aus dem Grunde, weil wir befürchten, es könnten auf 
ſozialdemokratiſchen Parteitagen Ideen gegen die gegenwärtige 
Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung vorgebracht werden, welche nicht 
eine völlige Widerlegung erfahren könnten. Jedoch gerade weil 
die Berichte über die ſozialdemokratiſchen Erörterungen ohne 
dieſe Widerlegungen in die Welt hinausgehen, deshalb ſollte 
man von ihrem einfachen Abdruck Abſtand nehmen. Gegen 
einen Bericht, der gleichzeitig Kritik an den Erörterungen übt, 
wäre nicht das mindeſte einzuwenden. Die ſozialdemokratiſchen 
Parteitage wären anders ja noch beſſere Agitationsſtätten für 
die Umſturzpartei, als es leider ſchon die Tribüne des Reichs⸗ 
tags iſt. Hier wird dieſe Agitation durch die Wiedergabe ſozial⸗ 
demokratiſcher Reden in den Zeitungen deshalb nicht gefördert, 
weil ſich daran ſofort die Entgegnungen der Redner der anderen 
Parteien anſchließen. Die Wiedergabe der unwiderlegten ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteitagsreden giebt der im Befitze der Sozial⸗ 
demokratie befindlichen Agitationswaffe eine Schärfe, zu deren 
Herbeiſchaffung die ſtaatserhaltende Preſſe nicht nur keine Ver⸗ 
anlaſſung hat, ſondern gegen welche fie mit aller Entſchiedenheit 
ankämpfen muß. 


Tolitiſche Tagesſchau. : 
Die vom Reiche einberufene Cholerafommijfion hat 

am letzten Sonnabend Abend ihre Berathungen im Reichsamte 
des Innern begonnen und am Sonntag Abend zu Ende geführt; 
Geheimer Medizinalrath Dr. Koch war als Spezial⸗Sachver⸗ 
ſtändiger zu den Berathungen hinzugezogen. Vertreten waren 
das Auswärtige Amt, die Militär⸗Verwaltung, das Reichseiſen⸗ 
bahnamt, die betheiligten preußiſchen Miniſterien, die Regierungen 
von Bayern, Sachſen, Württemberg, Heſſen, Mecklenburg⸗ 
Schwerin, Lübeck, Bremen und Elſaß⸗Lothringen. Es handelte 
ſich weſenilich darum, die Aenderungen feſtzuſtellen, welche mit 
Rückſicht auf die neueſten Erfahrungen an den bereits früher 
getroffenen Vereinbarungen erforderlich erſcheinen. Allſeitiges 
Einverſtändniß wurde erzielt über die Maßnahmen zur unver⸗ 
weilten Feſtſtellung und Bekanntgabe der erſten Cholerafälle in 
Orten des Inlandes behufs alsbaldiger Unterdrückung und Ver⸗ 
hinderung weiteren Umſichgreifens, ferner über diejenigen Aen⸗ 
derungen, welche zur Ueberwachung des Verkehrs erforderlich find. 
Eine beſondere Inſtruktion für das Eiſenbahnperſonal wurde in 
den Grundzügen feſtgeſtellt. Ferner wurden die Maßnahmen 
feſtgeſtellt, welche in den von der Cholera ergriffenen oder un⸗ 
mittelbar bedrohten Orten zu treffen find. Eine Desinfektions⸗ 
anweiſung und eine Belehrung über das Weſen der Cholera und 
über das während der Cholerazeit zu beachtende Verhalten ge⸗ 
langte ebenfalls zur 88 Beide Vorlagen ſchließen ſich 
eng an diejenigen an, welche im Juli vom Reiche vorläufig mit 
Preußen aus Anlaß der drohenden Einſchleppung durch ruſſiſche 
Auswanderer vereinbart worden find; jedoch wird bei der Aus⸗ 
wahl der Desinfektionsmittel größere Freiheit gegeben und vor 
Vergeudung von Desinfektionsmitteln gewarnt. — Die aus⸗ 
wärtigen Kommiſſare find alsbald zurückgereiſt, um ihren Regie⸗ 


meine Hand darauf!“ und der junge Mann drückte feſt die ihm 
dargebotene feine Hand, wie er es bei einem treuen Kamera⸗ 
den gethan haben würde. „Doch nun, mein liebes Mühmchen,“ 
fuhr Otto nach einer kleinen Pauſe fort, „gönne mir einen 
Platz neben Dir — denn ich bin todtmüde — und laß Dir er: 
zählen, wie ich hierher gelangt bin.“ 

Als beide ſich niedergeſetzt hatten, berichtete der junge 
Mann: „Unſer Regiment wurde zu einer Uebung nach Woge⸗ 
nau kommandirt und wir langten nach einem anſtrengenden, 
Marſche vorgeſtern Abend dort an. In der letzten Woche hat⸗ 
ten ſich jedoch bedenkliche Krankheitserſcheinungen in der nahen 
Stadt gezeigt, und man beſchloß die Truppen in die zwei 
Meilen weiter gelegenen Ortſchaften einzuquartieren. So gab es 
keinen Ruhetag, und unſere Kompagnie marſchirte nach Hütten⸗ 
feld, das anderthalb Stunden von hier entfernt liegt. Ich hörte, 
daß Du unter der Obhut einer alten Dame noch auf der Villa 
verweileſt und beſchloß Dich ungeſäumt aufzuſuchen. Beim Ta⸗ 
gesgrauen erhob ich mich, beſorgte die dringendſten Dienſtgeſchäfte, 
und mein wackerer Brauner brachte — troz aller gehabten 
Strapazen — mich zu ſo früher Stunde hierher. Von Deiner 
Donna — bei der ich mich meldete — erhielt ich die Erlaub⸗ 
niß Dich im Garten aufzuſuchen und aus Deinem Munde zu 
hören, wie es ſeit unſerer Trennung Dir ergangen iſt.“ 

In raſcher Folge theilten nun Anna und Otto ſich ihre 
Erlebniſſe mit und berührten ſprungweiſe bald die nächſte Ver⸗ 
gangenheit, bald die ſchönen Herbſttage, in welchen fie vor 
acht Jahren von einander geſchieden waren. 

Sie ſtanden beide ohne nähere Verwandte da. Sowie 
Anna den Vater und die Mutter verloren — die Großeltern 
waren ſchon früher heimgegangen — ſo war auch Ottos Mut⸗ 
ter, die verwittwete Hauptmann von Langen, vor mehreren 
Jahren bald nach ſeiner Rückkehr von der Kadettenanſtalt ge⸗ 
ſtorben. 

Otto kam nun ſo häufig als der Dienſt es geſtattete, nach 
der Villa und die beiden jungen Menſchen empfanden es als 


rungen behufs alsbaldigen Vorgehens mit den verabredeten An⸗ 
ordnungen Bericht zu erſtatten. — Der „Reichsanzeiger“ berich⸗ 
tet kurz über die Verhandlungen der Reichskommiſſion und be⸗ 
merkt dazu: Die Bevölkerung darf ſich mit der Gewißheit be⸗ 
ruhigen, daß vermöge des auf dieſem Wege feſtgeſtellten Einver⸗ 
ſtändniſſes der hauptbetheiligten Regierungen nunmehr aller 
Orten mit der größten Energie gegen die Seuche und ihre 
weitere Verbreitung vorgegangen werden wird. Die Ergebniſſe 
der Kommiſſionsberathungen werden unverweilt zur Nachachtung 
der betheiligten Behörden und, ſoweit ſie die Bevölkerung ſelbſt 
berühren, zur allgemeinen Kenntniß gebracht werden. 

Es iſt ſehr ſcherzhaft anzuſehen, wie ſich die Liberalen im 
Wahlkreiſe Sagan:Sprottau und in Herford⸗ 
Halle betragen. In dem ſchlefiſchen Wahlkreiſe will die „Nat. 
Ztg.“ durchaus, daß die Nationalliberalen bei der Stichwahl für 
den freifinnigen Kandidaten eintreten; der konſervative Kandidat 
ſei auch der Kandidat der Klerikalen; da trete die Koalition in 
Erſcheinung, welche das Schulgeſetz des Grafen Zedlitz habe 
durchbringen wollen. Deshalb mußten die Liberalen in Sagan⸗ 
Sprottau genau ſo einig zuſammenſtehen, wie gegen das Schul⸗ 
geſetz. Dabei liegen ſich aber dieſelben Liberalen in Herford⸗ 
Halle in den Haaren, und ſelbſt die Bannſtrahlen Eugen Richters 
ſcheinen wirkungslos. 

Nachdem die Schlußmanöver in Galizien ab⸗ 
geſagt worden ſind, hat auch jetzt der Kaiſer Franz Joſef ſeine 
Reiſe nach Lemberg vorläufig aufgegeben, und zwar „in Berück⸗ 
ſichtigung der durch das Zuſammenſtrömen größerer Menſchen⸗ 
mengen in ſanitärer Beziehung entſtehenden Gefahr“. 

König Humbert iſt in Livorno eingetroffen und wurde 
mit großem Enthuſiasmus begrüßt. Sämmtliche Parlaments⸗ 
mitglieder und die Behörden waren zum Empfange anweſend. 
Kriegsſchiffe gaben den Salut. Vormittags 11 Uhr fand die 
Einweihung des Viktor Emanuel⸗Denkmals ſtatt. Später beſuchte 
der König das Stadthaus und enthüllte die dort zur Aufſtellung 
gelangte Büſte Amadeos. 

Der Oberbefehlshaber der franzöſiſchen Truppen in 
Dahomey, Oberſt Dodds, ſcheint einer „Temps“-Depeſche zus 
folge, jetzt ernſtlich vorzugehen. Dieſe Depeſche ſagt, daß ſich 
Oberſt Dodds am 24. d. M. der Ortſchaft Katagou bemächtigt 
hätte und gegenwärtig den Uemefluß aufwärts marſchire; der in 
dichtem Gebüſch im Hinterhalt liegende Feind wäre vertrieben 
und ſomit die Wege offen; ebenſo ſei Haltung und Geſundheits⸗ 
zuſtand der franzöſiſchen Truppen ganz vorzüglich. 

Ein franzöſiſches Blatt, „Le phare du littoral“, hatte be⸗ 
reits vor längerer Zeit die Mittheilung gebracht, der Zar habe 
in einem vertrauten Cirkel geäußert, daß er ſehr große Opfer 
für Frankreich bringen würde, falls es einer Wiederher⸗ 
ſtellung der Monarchie mit dem — rufſiſchen (2) Groß⸗ 
fürſten Georg zuſtimmte. Dieſe abgeſchmackt phantaſtiſche Nach⸗ 
richt wird von dem Blatte im Anſchluſſe an einige Aeußerungen 
der „Nowoſti“ und der „Nowoje Wremja“ ſeltſamerweiſe wieder 
aufgenommen, da ein anderes Petersburger Blatt in dem Sinne 
Andeutungen macht, daß in einer mehr oder weniger fernen 
Zukunft eine neue Dynaſtie in Frankreich erſtehen könnte. Hieran 
knüpft nun der „Phare du littoral“ die Betrachtung: „Napoleon I. 
hatte während ſeines Aufenthalts in St. Helena wahrgeſagt, daß 


ein rechtes Glück, ſich ſo nahe anzugehören und von denen 
ſprechen zu können, welche ihnen die Liebſten auf Erden ge⸗ 
weſen waren. Anna ſollte nun bald die Villa verlaſſen, und 
wie ihr Vormund, ein Herr von Aarſtein, es angeordnet hatte, 
ſich bei einer älteren Dame, der Rechnungsräthin Döring, in 
Penfion geben. Für die Villa hatte ſich ein Miether gefunden, 
das dazu gehörende Ackerland war wie früher verpachtet 
worden. 

Als die Truppen die Umgegend der Villa verließen und 
Otto das letzte Mal bei Anna verweilte, war es überaus ſchweig⸗ 
ſam. Zuletzt nahm er die Hand des Mädchens und das Ge⸗ 
ſtändniß inniger Liebe floß von ſeinen Lippen. Anna erſtaunte 
nicht, es erſchien ihr fo natürlich, daß fie zu einander gehör⸗ 
ten. So legte ſie denn mit einem Blick vollſten Vertrauens 
ihre Hand in die des Vetters, und beide hielten ſich eine Weile 
wortlos umſchlungen. 

„Doch wir werden leider noch einige Jahre ausharren 
müſſen, bis ich Premierlieutenant geworden bin! Wie traurig 
ift es, daß die Rückſicht auf ein beſtimmtes Einkommen unſere 
Verbindung ſo lange verzögern muß. Morgen, ſofort nach 
meiner Rückkehr in die Stadt, gehe ich zu Deinem Vormund, 
bitte um Deine Hand und ſchreibe Dir dann ſofort. Bedenken 
kann er keine haben, denn bei meinen Vorgeſetzten kann er 
nur Günſtiges von mir erfahren. Heute Abend ſende ich einige 
Zeilen an meinen Freund, den Grafen von Reichenau, welcher 
augenblicklich in der Reſidenz ſich aufhält, und theile ihm mein 
ſo unerhofftes Glück mit.“ 

„Der Graf von Reichenau, der Majoratsherr von Norden⸗ 
thal iſt Dein Freund? Davon haſt Du mir ja bisher nichts 


geſagt. Er muß doch erheblich älter ſein als Du, wie kam es, 
daß ihr befreundet wurdet?“ 

„Erich iſt allerdings ſechs Jahre älter, allein ich glaube, 
daß ehe wir, meine Geliebte, uns gefunden haben, es niemand 
gab, der treuer an mir gehangen hätte als er. Wenn ich nicht 
davon zu Dir ſprach, ſo geſchah es, weil ich nicht einer That 
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in hundert Jahren Europa republikaniſch oder koſakiſch ſein würde. 
Wäre dies alſo der Anfang des Endes.“ Dieſe ſeltſamen Aus⸗ 
führungen find deshalb charakteriſtiſch, weil fie beweiſen, daß in 
Frankreich ſich hier und da bereits ein gewiſſes Mißtrauen gegen 
Rußland geltend macht. 

Die Veränderungen im ruſſiſchen Finanz⸗ 
miniſterium ſind noch nicht perfekt; man ſchreibt aus Peters⸗ 
burg, daß die beabſichtigte Abzweigung mehrerer Departements 
des Finanzminiſteriums und die Zutheilung derſelben zu dem 
Verkehrsminiſterium auf große Schwierigkeiten geſtoßen, ſowie 
daß die endgiltige Entſcheidung über dieſe Frage und die damit 
zuſammenhängende Perſonalfrage daher zunächſt noch ver⸗ 
ſchoben ſei. 

Das Gerücht, daß das neue ſerbiſche Kabinet mit dem 
Plane umgeht, die Königin Natalie nach Serbien 
zurückzuberufen, nimmt immer greifbarere Geſtalt an. 
Es will das Kabinet der Skupſchtina ein Geſetz vorlegen, wo⸗ 
durch die Ausweiſung der Königin Natalie aufgehoben wird. 
Die Volksmaſſen waren bekanntlich ſ. Z. über die Ausweiſung 
der Königin ſehr verſtimmt; gern möglich, daß fich das Kabinet 
nun durch Aufhebung der Ausweiſung beim Volke beliebt zu 
machen gedenkt. Geſchieht letzteres, ſo wird der Serbe wohl 
noch oft genug auszurufen haben: „Ou est la femme ?!“ 

Das ſ. Z. gemeldete Gerücht, wonach China den ihm ge⸗ 
hörigen Theil des Pamirplateaus an Rußland verkauft 
habe, erweiſt ſich als falſch. Es ſteht vielmehr feſt, daß der 
chineſiſche Geſandte in Berlin von feiner Regierung den Auf⸗ 
trag erhalten hat, nach Petersburg abzureiſen, um dort perſön⸗ 
lich die Räumung des Pamirs zu fordern. In London wird 
man über dieſe Nachricht ſehr erfreut ſein, denn England hat 
nun jemand, der für ihn die Kaſtanien aus dem Feuer holen 
will. Ob man aber in Petersburg ſeine diesbezüglichen Pläne 
ändern wird, iſt doch noch ſehr zu bezweifeln, man wird viel⸗ 
mehr annehmen können, daß Oberſt Yanorb angewieſen werden 
wird, ſeine „wiſſenſchaftlichen Forſchungen“ im Pamir fortzu⸗ 
ſetzen und ſich weder um die Engländer noch um die Chineſen 


zu kümmern. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Auguſt 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfängt morgen den neuen 
italieniſchen Botſchafter, General Lanza, zur Entgegennahme 
ſeines Beglaubigungsſchreibens. 

— In Kreiſen, die notoriſch mit der Regierung Fühlung 
haben, zirkulirt das Gerücht, Juſtizminiſter v. Schelling trage ſich 
mit Rücktrittegedanken und werde zum Winter oder Schon früher 
einer jüngeren Kraft Platz machen. 

— Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, Herr v. Giers, 
iſt geſtern Abend auf der Durchreiſe nach Italien hier einge⸗ 
troffen. Er fühlte ſich ſo ſchwach, daß er vom Bahnhof nach 
dem Hotel getragen werden mußte. Heute Mittag iſt Herr von 
Giers weiter gereiſt, ohne daß ein Zuſammentreffen mit dem 
Reichskanzler Grafen Caprivi ſtattgefunden hätte. 

— Der Erzbiſchof von Köln, Crementz, erhielt den Stern 
zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub. 

— Kardinal Ledochowski ſollte, wie gemeldet, den ihm aus 
den Sperrgeldern zufallenden Betrag von 180 000 Mark dem 
Herrn Erzbiſchof von Stablewski überwieſen haben. Wie die 
„Germa.“ mittheilt, beruht die Nachricht auf einem Irrthum. 
Richtig iſt, daß der Erzbiſchof von Gneſen⸗Poſen vom Kardinal 
Vollmacht erhalten hat, die Summe für ihn zu erheben und ihm 
nach Rom zu übermitteln. 

— Der Oberconſiſtorialrath Brückner hat ſeine Entlaſſung 
als Generalſuperintendent von Berlin nachgeſucht. 

— Der Oberpräſident vou Goßler iſt heute hier ein⸗ 
getroffen. 

— Die 39. Generalverſammlung der Katholiken Deutſch⸗ 
lands iſt unter zahlreicher Betheiligung heute in Mainz eröffnet 
worden. Zum Präſidenten wurde Abg. Dr. Porſch (Breslau), 
zu Vizepräſidenten Reichstagsabg. Graf von Freyfing, Graf 
Sirakowski, Groß und Waglitz gewählt. — Der Verſammlung 
liegen zahlreiche Anträge vor, namentlich auch betreffs der Wieder⸗ 
herſtellung der weltlichen Macht des päpſtlichen Stuhles. 

— Die vom 6. bis 9. September in Bremen in Ausſicht 
genommene Hauptverſammlung des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins findet 
der Choleragefahr wegen nicht ſtatt. 


Stehen zu bringen.“ 


„Das war eine brave, muthige That,“ ſagte Anna, 
ihm freudig zulächelnd, nahmſt Du keinen Schaden dabei?“ 

„Ich kam mit leichten Verletzungen davon. Am nächſten 
Morgen trat Graf Erich bei mir ein, es war ſeine von ihm 
aufs innigſte geliebte Mutter geweſen, welche ſich in dem Wa⸗ 
gen befunden hatte. Er nahm meine Hand und ſagte, mich 
gleich mit dem brüderlichen Du begrüßend: „Von jetzt ab 
biſt Du mein Freund, mein Bruder, ich kann niemals vergelten, 
was Du an mir gethan Haft!" So iſt er mir ſtets gefinnt ge: 
blieben die ganze Zeit bisher.“ 

Als Anna ſich an dieſem Abend zur Ruhe legte, fiel zum 
erſten Male nach langen Jahren ein milder Hoffnungsſtrahl in 
ihre Seele. 

Bald jedoch ſollte dieſer erlöſchen, denn von ihrem Vor: 
ars traf ein — in Bezug auf Otto — fie tief verletzender 
a ein. Der Herr ſchrieb, daß der Sekondelieutenant von 

angen bei ihm geweſen ſei und um ihre Hand gebeten habe. 
Außer der Unſchicklichkeit, einem jungen Mädchen, welches erſt 
vor ſo kurzer Zeit ihre Mutter verloren habe, mit einem der⸗ 
artigen Antrage ſich zu nähern, müſſe er noch die Anmaßung 
tadeln, daß Herr von Langen bei dem gänzlichen Mangel an 
Vermögen, fie auf eine lange Zahl von Jahren an ſich feſſeln 
wolle. Der junge Herr ſei auch deshalb abſchlägig von ihm be⸗ 
ſchieden worden. N 

Sofort ſchrieb Anna an Otto und bat ihn, er möge die 
Weigerung des Vormundes nicht weiter beachten, ihrer Liebe 
und Treue könne er ſicher fein, die würden nicht wanken im 
Laufe der Jahre. (Fortjegung folgt.) 


— Der ſozialdemokratiſche Parteitag findet am 16. Oktober 
zu Berlin ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a.: Das 
Genoſſenſchaftsweſen, der Boykott und die Kontrol⸗ Schutzmarke, 
ſowie der Antiſemitismus und die Sozialdemokratie. Ueber den 
letzten Gegenſtand referirt Abg. Bebel. 

— Eine Zweimillionenanleihe hat die Stadt Gleiwitz be⸗ 
ſchloſſen. Darunter befinden ſich 817 000 Mark für die Waſſer⸗ 
leitung und 200 000 Mark für die Kanaliſation. 

— Die Nachricht, die italieniſchen Eiſenbahnen hätten eine 
ganz gewaltige Anzahl von Waggons bereit geſtellt, um italieni⸗ 
ſchen Moſt nach Deutſchland und der Schweiz zu befördern, wird 
von deutſcher offiziöſer Seite auf ein Börſenmanöver zur 
Hauſſirung der Gotthard- und italieniſcher Bahnaktien zurückgeführt. 

Dresden, 27. Auguſt. Kaiſer Wilhelm ſpendete 500 Mk. 
für das Ludwig Richter⸗Denkmal. Das Komitee für daſſelbe 
m demnächſt ein Preisausſchreiben an die deutſchen Bildhauer 
erlaſſen. 

München, 29. Auguſt. Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt 
heute früh incognito hier eingetroffen und im Hotel Bellevue 
abgeſtiegen. 


Ausland. 

Wien, 29. Auguſt. Heute fand die konſtituirende Ver⸗ 
ſammlung der Kommijfion des internationalen Saatenmarkts ſtatt. 
Zum Präfidenten wurde Wilhelm Naſchauer, zum Vizepräfiden⸗ 
ten Wyngärt und Brenninger in München gewählt. 

Wien, den 29. Auguſt. Der Internationale Saatenmarkt 
wurde heute Mittag in Anweſenheit von Vertretern des Haudels⸗ 
miniſters, des Ackerbauminiſters und des Kriegsminiſters durch 
den Präſidenten Naſchauer eröffnet. Nach dem vom General; 
ſekretär Loinkauf erſtatteten Berichtüb er die Ernte in Oſterreich⸗ 
Ungarn wird der Geſammtertrag an Weizen auf 55 ¼, an Rog⸗ 
gen auf 41, an Gerfte auf 30⅜, an Hafer auf 40 ½ Millio⸗ 
nen Meterzentner geſchätzt. Die Exportfähigkeit in Weizen wird 
auf 2 bis 2¼, in Gerſte auf 2¼ bis 3 Millionen geſchätzt; 
Roggen und Hafer dürfen kaum abzugeben ſein. Das Prozent⸗ 
verhältniß der Ernte in Oſterreich ſtellt ſich wie folgt: Weizen 
110, Roggen 97, Gerſte 109, Hafer 98: in Ungarn: Weizen 
102, Roggen 96, Gerſte 104, Hafer 103. 

Chriſtiania, 29. Auguſt. Die Chefredakteure Friele und 
Chriſtenſen find am Sonnabend in dem Bureau des Staats⸗ 
advokaten in der Sache betreffend die Beſtechung hervorragen⸗ 
der Liberaler ſeitens Rußlands vernommen worden. Das Or⸗ 
gan des Miniſteriums „Dagbladet“ fordert die ſtrengſte Unter⸗ 
ſuchung. 

Gothenburg, 29. Auguſt. In Veranlaſſung des bevorſte⸗ 
henden Beſuches Kaiſer Wilhelms macht die „Gothenburger 
Handelszeitung“ darauf aufmerkſam, daß die Quarantänevorſchrif⸗ 
ten Kriegsſchiffen gegenüber nicht in Geltung treten, wenn der 
Arzt den Geſundheitszuſtand an Bord für geſund erklärt. Für 
die Offiziere der Kaiſerſchiffe wird im Gartenverein ein Feſt 
mit Diner, Concert und Ball veranſtaltet werden. 

Petersburg, 28. Auguſt. Der „Regierungsbote“ erklärt 
auf Grund ſorgfältiger amtlicher Erhebungen das Gerücht von 
einer mit dem Namen „Jara“ bezeichneten in Perſien aufge⸗ 
tretenen peſtartigen Krankheit für unbegründet. 

Petersburg, 29. Auguſt. Zu Ehren der Mitglieder des 
internationalen Eiſenbahnkongreſſes fand geſtern im Winterpalais 
in Anweſenheit des Generaladjutanten des Kaiſers General der 
Infanterie von Richter ein Diner ſtatt, an welchem die diplo⸗ 
matiſchen Vertreter der am Kongreſſe betheiligten Staaten und 
mehrere Miniſter theilnahmen. General von Richter brachte auf 
die Monarchen und Präfidenten der auf dem Kongreſſe ver⸗ 
tretenen Reiche, bezw. Republiken einen Toaſt aus, der Präſident 
des ſtändigen Kongreßausſchuſſes toaſtete auf den Kaiſer und die 
Kaiſerin. Der nächſte Kongreß ſoll nicht vor 1895, und zwar 
in London zuſammentreten. 

Philippopel, 29. Auguſt. Der ottomaniſche Kommiſſar für 
die Ausſtellung, d'Jemal Bey, iſt hier eingetroffen und wurde 
am Bahnhofe von der geſammten Ausſtellungskommiſſion begrüßt 
und feierlich in die Stadt geleitet. f 


PFrovinzialnachrichten. 

Neumark, 27. Auguft. (Rentengüter). Das Rittergut Petersdorf 
bei Neumark, welches cirka 2600 Morgen groß iſt, wird vom 14. 
data September er. in Parzellen von 15—200 Morgen als Rentergüter 
verkauft. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 25. Auguſt. (Unglück). Heute trug die 
Schäferfrau N. aus Lipini ihrem Manne das Frühſtück auf das Feld 
und ließ ihr 4½ Jahre altes Kind allein zu Hauſe. Als die Frau von 
ihrem Gange zurückkam und es nicht in der Stube fand, eilte ſie auf 
den Bleichplatz und fand dort zu ihrem Schrecken das Kind in der 
Waſſertonne mit den Füßen nach oben gekehrt. Sie konnte ihr Kind 
nur als Leiche aus der Tonne ziehen. 

$ Schloppe, 29. Auguſt. (Unglücksfälle. Namenänderung). In 
große Betrübniß ſind die Gärtner Jordan'ſchen Eheleute von hier ver⸗ 
ſetzt worden. Deren 4jähriges Töchterchen hatte ſich aus dem Garten 
ſeines Vaters eine Mohrrübe geholt und wollte dieſelbe in einem auf 
dem Friske ſchen Grundſtücke befindlichen offenen Brunnen abwaſchen. 
Hierbei verlor das Kind aber das Gleichgewicht, ſtürzte in den Brunnen 
und ertrank. — Ebenfalls ertrunken iſt der Arbeiter Julius Bahr aus 
Dranow. Derſelbe verunglückte des Nachts beim Fiſchen in dem dortigen 
Bruch. Er hinterläßt eine Frau mit vier unerzogenen Kindern. — Auf 
Grund Allerhöchſten Erlaſſes iſt der Name des hieſigen Barbiers und 
Fleiſchbeſchauers Schulz in Hartwich verwandelt worden. 

Marienwerder, 29. Auguſt. (Ernannt. Erſatzwahl), Herr Landrath 
Genzmer hierſelbſt iſt zum Verwaltungs Gerichtsdirektor bei dem 
hieſigen Bezirksausſchuß Allerhöchſt ernannt worden und tritt ſein neues 
Amt bereits am 1. September an. — Mit den in unſerem Wahlkreiſe be⸗ 
vorſtehenden Neuwahlen für Abgeordnetenhaus und Reichstag beſchäftigt 
ſich bereits mehrfach die auswärtige Preſſe. Soweit wir hören, gedenkt 
Herr Polizeidirektor Weſſel zum Reichstage wieder zu kandidiren, um 
e zum Abgeordnetenhauſe ſich dagegen nicht mehr zu be 
werben. 

Marienwerder, 29. Auguſt. (Unglücksfall). In der Ortſchaft Land⸗ 
jubel in der Nähe unſerer Stadt ereignete ſich in vergangener Woche 
ein ſchwerer Unglücksfall. Die 13jährige Tochter des Eigenthümers 
Singmann war in Abweſenheit der auf dem Felde thätigen Eltern damit 
beſchäftigt, Feuer zum Mittagkochen zu machen. Da es nicht ordentlich 
brennen wollte, griff ſie zu der ſchon ſo oft verhängnißvoll gewordenen 
Petroleumkanne und goß von dem Inhalt in das glimmende Feuer. 
Die auflodernde Flamme ſchlug in die Kanne, dieſe explodirte und die 
brennende Flüſſigkeit verbreitete ſich über die Kleider des Mädchens. In 
Todesangſt ſtürzte das Kind nach einer nahegelegenen Quelle und warf 
ſich in dieſe hinein. Die Flammen aber wurden dadurch nicht gelöſcht, 
und als endlich Leute hinzukamen, fielen dem Kinde die Kleider bereits 
in Stücken vom Körper. Schon am nächſten Tage erlag die Unglückliche 
den ſchweren Brandwunden, die ſie erhalten. 

Stuhm, 28. Auguſt. (Wahlkandidatur). Die Polen wollen für die 
demnächſt 1 erwartende Reichs⸗ und Landtagserſatzwahl für den zum 
Polizeidirektor ron Danzig ernannten Landrath Weſſel Herrn von 
Doniminsk⸗Hinterſee wieder als Kandidat aufitellen. - 

Elbing, 28. Auguſt. (Zurückgekehrt. Laſſallefeier). Der Oberbürger⸗ 
meiſter Elditt hat wegen der Choleragefahr ſeine Urlaubsreiſe abgekürzt 
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und ift hierher zurückgekehrt. — Zu Ehren Laſſalles haben die hiefigen 
Sozialdemokraten geſtern und vorgeſtern Gedächtnißfeiern veranſtaltet. 
Am Freitag hat der ſozialdemokratiſche Redakteur Thiel aus Breslau 
einen mit ftürmiſchem Beifall aufgenommenen Vortrag gehalten. Geſtern 
ſprach der hieſige Führer der Sozialdemokraten, der Handelsmann Ficht⸗ 


mann. | 
Elbing, 29. Auguſt. (Fahrtunterbrechung). Der in voller Fahrt 
begriffene Schnellzug Nr. 1 aus Berlin blieb geſtern Abend gegen 7 Uhr 
kurz hinter i infolge eines Nothzeichens plötzlich auf offenem 
Base eine Weile ſtehen. Durch das Fenſter einer mit Perſonen beſetzten 
agenabtheilung war eine Flintenkugel durchgedrungen und hatte ihren 
Weg durch die gegenüberliegende Fenſterſcheibe genommen, ohne inde 
glücklicherweiſe jemanden zu verletzen. Trotz ſofortiger eifrigſter Nach⸗ 
forſchungen gelang es leider nicht, den leichtſinnigen Urheber des Schuſſes 
auf den umliegenden Feldern zu entdecken. 


Bromberg, 28. Auguſt. (Jubiläum). Das hieſige Gymnafium wird N 


am Sedantage den Tag ſeines 75jährigen Beſtehens feſtlich begehen. 
Bromberg, 28. Auguſt. (Vom letzten Brande. Ruinen). Wie das 


Feuer im Hotel Royal entſtanden iſt, hat ſich immer noch nicht feſtſtellen 


laſſen; es wird dies auch wohl niemals geſchehen. Das Befinden des 
Reiſenden (Kaufmanns) Deutſch, welcher, wie mitgetheilt, durch einen 
Sprung aus dem Fenſter des brennenden Hotels ſich rettete, iſt derartig, 
daß daſſelbe Hoffnung auf Herſtellung des Verunglückten giebt. Eine 
innere Verletzung hat derſelbe ſich nicht zugezogen, ſondern nur einen 


linken Schenkelbruch. In vier Monaten hoffen ihn die Aerzte wieder I 


vollſtändig herzuſtellen. — Unſere Stadt weiſt nunmehr drei Ruinen: 
die alte Schloßruine (auf dem Zuckerſiedereihofe), die Stadttheater⸗Ruine 
und die Hotelruine auf. Letztere wird als ſolche zwar nicht langen ſtehen 
bleiben, da ein Neubau wohl bald erfolgen wird. Von der Stadttheater? 
Ruine läßt ſich leider dies noch nicht ſagen; denn von einem Neuaufbau 
des Theaters iſt lange nichts mehr gehört worden. 

Bromberg, 29. Auguſt. (Prinz Albrecht) wird vorausſichtlich erft am 
1. September früh in Bromberg eintreffen, da er infolge Inſektenſtiche 
an einem noch nicht geheilten Furunkel leidet. Er wird daher nur die 
achte Infanteriebrigade beſichtigen. 

Inowrazlaw, 28. Auguſt. (Beſitzveränderung). Das den J. Feibuſch⸗ 
ſchen Erben gehörige Grundſtück am Markt iſt für den Preis von 43 000 
Mk. in den Beſitz des Kaufmanns Herrn Heinrich Stein übergegangen, 

Mogilno, 28. August. (Ausgeſchieden) ift die Stadt Gembitz aus 
der Reihe der Städte. 

Poſen, 27. Auguſt. (Schutzmaßregeln. Raubmerd). Das Provinzial” 
Schulkollegium hat an ſämmtliche Schüler der höheren Lehranſtalten der 
Provinz kurz gefaßte gedruckte Schutzmaßregeln für den Fall einer Cholera” 
Epidemie vertheilen laſſen. — Ein gräßlicher Mord iſt am Donnerſtag 


in Plewisk, einem etwa eine Meile von hier in weſtlicher Richtung 


liegenden Dorfe, verübt worden. Ein dortiger Wirthsſohn hatte den 


ebendaſelbſt anſäſſigen Fleiſchermeiſter und Grundbeſitzer Degorski, unten 


dem Vorwande, Roggen von ihm kaufen zu wollen, in ſeine Wohnung 
beſtellt. Dort hat der Wirthsſohn den Fleiſchermeiſter zuerſt mit einem 
ſcharfen Inſtrument über das Naſenbein gehauen und dadurch betäubt, 
Dann hat der Unmenſch f g 
durchſchnitten und die Wunde mit Gras verſtopf. Hierauf hat er die 
Leiche über den Rücken genommen, nach einem nahe gelegenen Teiche 
geſchleppt und in denſelben hineingeworfen. Dadurch, daß die Füße 
des unglücklichen Opfers bei dieſem Transport nachſchleppten und 
eine deutliche Spur bis zu jenem Teiche hinterließen, wurde die Leiche 
in demſelben entdeckt. Der Mörder iſt bereits verhaftet. Nähere 
e beſonders e die Urſache des ſchrecklichen Mordes, 
ehlen noch. 


Loflalnachrichten. 
Thorn, 30. Auguſt 1892. 

— (Die preußiſchen Abſperrmaßregeln) hinſichtlich der 
ruſſiſchen Auswanderer haben, wie verlautet, bereits die gehoffle Wirkung 
In den näher gelegenen ruſſiſchen Grenzgouvernements dürfen die beit: 
Auswanderer einſtweilen auf ihren Wohnſitzen verbleiben, nachdem 


inzwiſchen dort das nothwendige preußiſche Verbot bekannt geworden. 


Das gleiche dürfte auch bei den betr. Auswanderern des inneren ruf“ 
ſchen Gebiets zutreffen, ſobald die Kunde von den preußiſchen Maßregeln 
und dem neuerdings erlaſſenen Verbote, Zwiſchendeckspaſſagiere von 
Hamburg und bald auch von Bremen aus nach Amerika und anderen 
überſeeiſchen Ländern zu befördern, dorthin gedrungen iſt. — Die an der 
Grenze bei Schillno auf der Weichſel ankommenden Traften und Kähne 
werden nun mit Kalkmilch und Karbol desinfizirt und das auf dieſen 
befindliche Stroh verbrannt. — Nach Warſchauer Blättern hat die Damp 
ſchifffahrtsgeſellſchaft „Wloclawek“ den Verkehr zwiſchen Warſchau und 
Thorn, wohl infolge der preußiſchen Grenzſperrmaßregeln, eingeſtellt. 

— (Bacteriologifhe Unterſuchung). Wie verlautet, wird 
Profeſſor Esmarch die Auswurfsſtoffe des geſtern Mittag unter choleta 
ahnlichen Erſcheinungen in der Siolirbarade des hieſigen Krankenhauf 
verſtorbenen Arbeiters aus Schönwalde bacteriologiſch unterſuchen. 

— (Militäriſches). Wie wir den Manöverbeſtimmungen der 
70. Infanteriebrigade entnehmen, lautet die Generalidee für dieſe Truppen“ 
übungen wie folgt: Die Bahnſtrecke Strasburg⸗Radosk iſt von ſchwachen 


Truppen eines in Dt. Eylau und Löbau mobil werdenden Nord? 


Detachements beſetzt. Ein Süd⸗Detachement iſt bei Rypin verſammelt und 
e Kavallerie⸗Poſtirungen an die deutſch⸗ruſſiſche Grenze vor“ 
geſchoben. ö . 

— (Provinzial⸗Lehrerverſammlung). Für die an“ 
fangs Oktober in Elbing tagende weſtpreußiſche Provinzial « Lehrervek 
ſammlung hat Hauptlehrer Mielke⸗Danzig einen Vortrag über das Thema“ 
„Inwiefern find die ſozialpolitiſchen Geſetze in der Volksſchule zu bern 
ſichtigen?“ angemeldet. Der Vorſtand des Provinzial⸗Lehrervereins 


bol 
zu § 7 des Vereinsſtatutes folgenden Antrag zur Berathung an die j 


diesjährige Delegirtenverſammlung in Elbing geftelt: „Damit von 
Delegirten der Zweigvereine die halben Fahrkoſten bezahlt werden könneng 
wolle die Delegirtenverſammlung beſchließen, daß entweder auf je 2 
Mitglieder (ftatt wie bisher auf je 10 Mitglieder) ein Delegirter 9 
wählt, oder der Beitrag von 0,50 Mark auf 0,75 Mark erhöht, 
oder nur alle zwei Jahre eine Delegirtenverſammlung anberaumt werde. 
— (Den Titulaturen) für die Lehrer an höheren Lehranſtalten 
ſteht, wie von mehreren Blättern verſichert wird, eine Umwälzun 
bevor. Danach ſollen alle bisherigen Oberlehrer den Titel Oymna 1 
Profeſſor, alle ordentlichen Lehrer den Titel Oberlehrer führen, ein 
Titulatur, welche in Süddeutſchland ſchon lange im Gebrauch iſt. i 
(Thätigkeit der Schiedsmänner). Nach der im lebten ö 
F veröffentlichten Üeberſicht über die Thätigteit def 
chiedsmänner betrug die Zahl derſelben im Oberlandes - Gerichtsbeden 
Marienwerder am Schluſſe des Jahres 1891 überhaupt 551. 2 
hatten zu erledigen 1) bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten 641 Sachen, n 
wegen Beleidigungen und Körperverletzungen 7893 Sachen. Von 3 83 
zu 1 aufgeführten Sachen wurden 35% durch Vergleich und ve 
leber 2 erwähnten Sachen 2391 durch Sühneverſuch mit Erfolg 1 
N 6 
— Die Sonntagsruhe) betreffend find die Regie rungsbehörden 
angewieſen worden, Biktſchriften von beſtimmten Gruppen Gewez, 
treibender über mildere Handhabung der Vorſchriften über die Sonnt 
ruhe einer genauen Prüfung unter Berückſichtigung der örtlichen dies 
hältniſſe sc. zu unterziehen und die Wünſche der Bittſteller, fomeit 
irgend mit den Grundſätzen der Gefeßgebung in Einklang zu bringen, 
zu berückſichtigen. In zweifelhaften Fällen ſoll die Entſcheidung 
Miniſter unterbreitet werden. j tuten 
— (Polniſcher Genoſſenſchaftsverband). Die Scchaften 4 
des Verbandes der polniſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſ ſtätist 
für Ar Provinzen Poſen und Weſtpreußen find vom Minifter be 7 
worden. 


kaiſerlichen Patentamtes hat Adalbert Kwiatkowski in Po det 
(Provinz Poſen) auf einen — Rettungsſarg ein Patent angemel iſt der 
— (Shonzeit). Für den Regierungsbezirk Marienwerdetfür den 
Schluß der Schonzeit für Haſen auf den 14. September und we. 
Dachs auf den 16. September feſtgeſetzt worden. bezus auf 
— (Frauenverein zu Mocker). Unſere Wünſche in 2 en, 
das Gedeihen des Frauenvereins find recht bald in Erfüllung g 60500 
da der Reingewinn des Gartenfeſtes im Wiener Cafe zu Meder * 
Mk. beträgt. m 


einem bedauernswerthen Opfer die Gurge!l 
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— (Patentanmeldung). Nach den amtlichen dungen ide 5 N 
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| Iongeffionen ertheilt, von denen 37 auf Gaſthöfe entfallen. 


— (Aufgehobene Beſchlagnahme). Die am 1. Juli cr. er⸗ 
folgte Beſchlagnahme der Nr. 131 der „Thorner Preſſe“ vom 8. Juni cr. 
wegen der darin enthaltenen Briefkaſtennotiz, wonach ein jüdiſcher Amts⸗ 
richter am erſten Pfingſtfeiertag mehrſtündige Verhöre vornahm, iſt auf⸗ 
gehoben und das Verfahren eingeſtellt. Das Manuſkript der inkrimi⸗ 
nirten Notiz ſowie ein Exemplar der beſchlagnahmten Nr., das dem mit 
der Ausführung der Beſchlagnahme betrauten Beamten eingehändigt 
worden war, iſt heute vom königl. Erſten Staatsanwalt dem Verleger 
der „Thorner Preſſe“ zurückgeſandt worden. 

— (Theater: und Konzertabend). „Das Verſprechen hinterm 
Herd“, eine der anſprechendſten Operetten, die aus der Feder Jacobſohns 
gefloſſen ſind, bereitete uns geſtern unter der Regie des Herrn Löwenfeld 
einen recht heiteren Abend. Die vorzügliche Begabung dieſes Künſtlers ge⸗ 
ſtaltete die Hauptrolle des unverfrorenen Berliners zu einer unnach⸗ 
ahmlich komiſchen und verſetzte alle durch ſeine Accente, durch Mienen⸗ 
piel und Geſten in die heiterfte Stimmung, wozu allerdings das flotte 
„Nandl“ der Frau Kerkließ nicht wenig beitrug. Auch die Herren Fuchs 
und Philippi löſten die ihnen geſtellten Aufgaben mit Ehren. Den 
Inhalt des Singſpiels dürfen wir als allgemein bekannt vorausſetzen. 
Wie der Theaterzettel ankündigte, ſollte uns Frl. von Querfurth im 
Anſchluß an die Vorſtellung mit zwei Liedern erfreuen, Heiſerkeit ver⸗ 
hinderte fie aber leider, ihr Verſprechen einzulöſen. Wir waren alfe nur 
in der Lage, dem ſeelenvollen Vortrage des rühmlichſt bekannten Helden⸗ 
tenors Herrn Armbrecht noch länger lauſchen zu können, als beabſichtigt 
war, da dieſer kollegialiſch Frl. von Querfurth vertrat. Nie hat ein 
kritiſces Parterre ein gerechteres Urtheil abgegeben, denn nach jedem 

iede bezeugte der nicht enden wollende Beifall, daß Herr Armbrecht die 
Gemüther ſeiner Bewunderer gewaltig erregte und aller Herzen erobert 
atte, Wir empfanden aber auch, daß die Enthuſiaſten nicht der ver⸗ 
gnügungsſüchtige Haufe der Großſtadt war, ſondern der feſte Kern 
intelligenter Zuſchauer, die ein gebildetes Urtheil abgeben können und 
gute Leiſtungen gewohnt ſind. Die erſte Nummer des Programms: 
„88 liegt eine Krone im tiefen Rhein“ wurde von dem mit männlichem 
athos herausgeſchmetterten Liede: „Ich trinke dich, heilige Frühlings⸗ 
luft“ abgelöſt. Die bekannte Arie Lyonels aus Flotows „Martha“: 
Ach fo fromm, ach fo. traut”, die in vibrirenden Accenten unwider⸗ 
ttehlich zum Ausdruck kam, folgte. Den Schluß bildete das ſchon am Sonn⸗ 
abend vorgetragene Lied: „Wer täglich nicht ſein Liedchen ſingt und auch 
ſein Glas kredenzt“, das das ungeduldig nach weiteren Zugaben drän⸗ 
gende Publikum ſchalkhaft zu ermahnen ſchien, dem ermüdenden Sänger 
nun auch Ruhe zu gönnen. Gewiß wird jeder der Konzertbeſucher den 
geſtrigen Abend lange Zeit in Erinnerung behalten. — Heute Abend 
um Benefiz für Frau Haſelwander Wolfs „Precioſa“, romantiſches 
chauſpiel mit Geſang und Tanz in 4 Akten. — Morgen Abſchieds⸗ 
dorſtellung und Benefiz für Herrn Direktor Krummſchmidt: „Die 
Millionen⸗Erbſchaft“. 24. 
— Statiſtiſches). In Thorn find gegenwärtig 167 Schank⸗ 
Bei einer 
Mmwohnerzahl von 28 003 (die Stadt iſt ſeit der letzten Volkszählung 
um etwa 1000 Perſonen gewachſen) kommen auf 167%, Perſonen je eine 
Schankſtätte. Da Thorn nur 1619 wahlberechtigte Bürger aufmeift, fo 
ommt auf je 10 derſelben ein Wirthshaus. f 

— (Schwalben). Seit Mittwoch letzter Woche ſchwärmten die 
Schwalben ſehr ſtark und nahmen in den Morgen: und Abendſtunden 
auf den Telephondrähten Platz. Dieſe großen Schaaren ſind alle fort⸗ 
gezogen, es bewegen jetzt nur noch ſehr wenig Schwalben in der Luft. 

— GBerhüteter Unfug). In letzter Woche hielt der Polizei⸗ 
lergeant und Uferauffeher Wolldoldt an der Weichſel zwei Schüler an, 

on denen der eine einen ſcharf geladenen Revolver offen in der Hand 
ug. Auf Befragen erklärte der Revolverinhaber, er wolle an der 
Weichſel Sperlinge ſchießen. Der Beamte konfiszirte den Revolver und 
ſtellte nach längerem Bemühen die Perſonalien des unberechtigten Schützen 
nn Det außer dem Verluſt des Revolvers noch eine Polizeiſtrafe zu ges 

rtigen hat. 
28. II. Feuer). Im Dorfe Birglau brannte in der Nacht vom 27. zum 
mit Auguſt die der Wittwe Johanna Goertz gehörige Scheune, gefüllt 
m Getreide, Stroh und einigen Wirthſchaftsgeräthen, vollſtändig ab. 
ſchaß vermuthet Brandſtiftung. — Ferner brannte das dem unter Vormund⸗ 

aft ſtehenden Stellenbeſitzer Guſtav Farchmin in Gurske gehörige Anweſen 
. Auguſt nachts 11 Uhr in feiner Abweſenheit nieder. 
zu au und Kinder hatten gerade noch Zeit aus dem brennenden Hauſe 
Wi flüchten und konnten unter Beihilfe einiger Männer nur zwei 
Garibſchaftswagen, zwei Betten und die Pferde retten, während die 
1 aulichkeiten, das Mobiliar, Wäſche, das Federvieh und die Schweine 
en Flammen zum Opfer fielen. Die Urſache des Feuers ift noch nicht 
ermittelt worden. 

(Po i icht). 
Perſ er Dir 1 j 

— (Gefunden) wurde in der Bromberger Vorſtadt ein Haarpfeil, 
und ein Zehnmarkſtück auf dem Hauptbahnhofe unweit der Fahrkarten⸗ 
ausgabe. Näheres im Polizeiſekretariat. — Der im Ziegeleiwäldchen ge⸗ 
raße s ſchwarze Damenumhang iſt bei Herrn Photograph Wachs, Schul⸗ 

e 5 abzuholen. i 

. be Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,47 Meter unter Null. 
Das Waſſer fällt noch. Die Waſſertemperatur beträgt heute 17 R. 
— Abgefahren ift der Dampfer „Anna“ nach Schulitz, um Kähne hierher⸗ 
zuſchleppen. — Das Waſſer der Weichſel iſt ſo niedrig, daß der Fähr⸗ 
dampfer an dem diesfeitigen Ufer nicht mehr anlegen konnte. Es mußte 
der Anlegeprahm um 20 Meter in den Strom hinaus verlegt werden; 
es iſt ein Prahm und eine längere Laufbrücke deshalb eingelegt worden. 
An dem linksſeitigen Ufer iſt der Sand des Weichſelbettes auch ſo ſtark 
zur Oberfläche getreten, daß für die Fahrt Weidenwiepen in den Sand 
eingeſteckt werden mußten, um die Fahrſtraße genau zu erkennen. 


] Ottlotſchin, 29. Auguſt. (Kirchliches. Grummeternte). Geſtern 
hat der Herr Prediger Endemann aus Podgorz in der hieſigen Schule 
einen Gottesdienſt abgehalten, der zahlreich beſucht war. Die nächſte 
udacht ſoll am 18. September cr. ſtattfinden. Die Konfirmanden aus 
hitlotſchin, Brzoza und Stanislawowo ſollen am 9. Oktober er. in der 
leſigen Schule eingeſegnet werden. Am letztgenannten Tage findet auch 

bendmahlsfeier ſtatt. — Die Grummeternte iſt hier im Gange, entſpricht 
Wer nicht den Erwartungen. 
— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans 
At von 80 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 
Die Cholera. 
in Die Cholera hat nunmehr von Hamburg aus ihren Einzug 
in erlin gehalten. Ein Fall afiatiſcher Cholera iſt amtlich 
geſtellt. Am Sonnabend früh kam aus dem verſeuchten 
yamburg die Reftaurationsfrau Frohnert mit ihrem Manne auf 
er Flucht vor der Cholera in Berlin an, erkrankte im Hotel 
Aabrene in der Luiſenſtraße und wurde ſofort in das Moabiter 
tor enhaus gebracht. Dort iſt feſtgeſtellt worden, daß Cholera 
geſt legt. Wenn einige Berliner Blätter melden, daß die Frau 
glerben ſei, fo iſt das unrichtig; fie befindet ſich vielmehr ent- 
eden auf dem Wege der Beſſerung, und es iſt Ausſicht vor⸗ 
den, daß ſie geneſen wird. Der Reſtaurateur Frohnert iſt 


lain geblieben. An den Anſchlagſäulen wurde der Fall ver⸗ 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 


Ro gt und zugleich Vorſichtsmaßregeln empfohlen. — Profeſſor 


Ba welcher der Sonnabendfigung der königlichen Sanitäts⸗ 
Ann ion beiwohnte, gab daſelbſt die Erklärung ab: ſeiner 
niebo! nach liege für Berlin keine Veranlaſſung zu einer über⸗ 
hie en Beſorgniß vor, da die Berliner hygieniſchen Verhält⸗ 
fer „ denen Hamburgs unendlich überlegen find. Insbeſondere 
alen Hamburg die bei weitem größte Anzahl der Erkrankungs⸗ 
ſcadlig den Genuß des total verdorbenen und geſundheits⸗ 
die „den Waſſers zurückzuführen. Allerdings ſei aber trotzdem 
der Site Vorſicht geboten. — Gegen das übermäßige Sprengen 
die g al den hat ſich vorgeſtern Geheimrath Koch in Hinblick auf 
Beten . ſehr entſchieden ausgeſprochen. Er hat darauf hin⸗ 
5 daß die Cholerabazillen gerade in der Feuchtigkeit leicht 


gedeihen, und er hat ferner daran erinnert, daß bei übermäßi⸗ 


gem Waſſerverbrauch, wie er durch das übertriebene Sprengen 
bedingt wird, die Filter der Waſſerwerke den Reinigungsprozeß 
nicht exakt genug vornehmen könnten und die Gefahr einer 
Verſchlechterung des Leitungswaſſers entſtehe. Die königliche 
Sanitätskommiſſion hat den Vorſchlag, unentgeltlich Desinfek⸗ 
tionsmittel zu vertheilen, vorläufig abgelehnt, man hegte die 
Befürchtung, daß in vielen Fällen unſachgemäß mit dieſen 
Mitteln verfahren würde und daß ein falſches Gefühl der Sicher⸗ 
heit Platz greifen könnte. 

In Hamburg iſt die Cholera noch immer im Zunehmen. 
Dem kaiſerlichen Geſundheitsamt wird amtlich gemeldet, daß in 
Hamburg am 27. Auguſt 128 Erkrankungen und 55 Todes⸗ 
fälle, am 28. Auguſt 445 Erkrankungen mit 162 Todesfällen 
an Cholera ſich ereigneten. Bezeichnend für die Zuſtände in 
Hamburg iſt folgende amtlich feſtgeſtellte Thatſache: Das 
Berliner Polizeipräſidium iſt von dem Auftreten der Cholera 
in der preußiſchen Stadt Altena, wo die Seuche bekanntlich 
ſpäter aufgetreten iſt als in Hamburg, um nahezu 12 Stunden 
früher benachrichtigt worden, als von dem Senat der Stadt 
Hamburg. In der „Poſt“ ſchildert ein Hamburger Arzt die 
dortigen Zuſtände in draſtiſcher Weiſe und ſchreibt U. a.: 
„Deutſchland iſt im höchſten Maße gefährdet, da ſeitens der 
Hamburger Behörden ſo gut wie nichts zur Unterdrückung der 
Gefahr gethan wird. Vor allen Dingen ſollte man doch er⸗ 
warten, daß die Ausleerungen der Erkrankten gründlich unſchädlich 
gemacht werden, doch iſt leider hiervon nichts zu merken, und 
unter dieſen Umſtänden iſt auf ein baldiges Erlöſchen der Epi⸗ 
demie nicht zu hoffen. Man verlaſſe ſich nur nicht auf die An⸗ 
gaben der Hamburger Zeitungen und die papiernen Bekannt⸗ 
machungen der Behörden! Sollte man es für möglich halten, 
daß ein erkrankter Schiffer geſtern Abend (25. d. Mts.) von 8 
Uhr 10 Minuten bis 10 Uhr abends auf dem Ponton am 
Baumwall liegen mußte, bevor man ihn fortſchaffte? Und doch 
iſt dies eine Thatſache, wie die, daß die Entleerungen der er⸗ 
krankten Matroſen, die nach einander in Jollen, Schuten und 
Dampfer übergehoben werden müſſen, nicht desinfizirt werden. 
Aber es ſteht eben niemand über dieſem plutokratiſchen Ratten⸗ 
könig, deſſen Mitglieder ihre Zeit damit ausfüllen, daß ſie ſich 
gegenſeitig hochachten, Rothwein trinken und Gehalt nachzählen“. 
— Es ſcheint übrigens, als wenn die Reichsregierung der 
Muſterrepublik Hamburg ein wenig aufs Dach ſteigt. Wie die 
„Nat.⸗Ztg.“ meldet, hat die Reichsregierung dem Senat von Ham: 
burg ihre mit dem allgemeinen Urtheil übereinſtimmende Auf⸗ 
faſſung über die dort im Anfangsſtadium verſchleppte Cholera⸗ 
epidemie nicht vorenthalten. 

In Altona zählte man am 27. Auguſt (von Mittag bis 
Mitternacht) 17 bezw. 9; in Kiel am 27. Auguſt 1 bezw. 1; 
ſonſt im Regierungsbezirk Schleswig: Elsdorf 1 bezw. 1, Elms⸗ 
horn 1 bezw. 1, Blankeneſe 1 Erkrankung, Hemme am 28. 
Auguſt 1; im Regierungsbezirk Lüneburg: Harburg am 27. 
Auguſt 2 bezw. 1, im Altenwerder mehrere Erkrankungen mit 
3 Todesfällen, in Eheſtorf 1 Erkrankung, in Oelſen 1 Erkran⸗ 
kung. In Lauenburg kamen am 28. Auguſt 4 Erkrankungen, 
1 Todesfall vor, in Schwarzenbeck 1 bezw. 1. In Perver, Re⸗ 
gierungsbezirk Magdeburg, Kreis Salzwedel erkrankte am 28. 
Auguſt 1 Perſon. Im Großherzogthum Oldenburg ſtarben am 
28. Auguſt zu Delmenhorſt 2, im Großherzogthum Mecklenburg⸗ 
Strelitz ſtarb am 28. Auguſt in Priegert 1 Perſon. In allen 
0 Fällen ſcheint es ſich um Einſchleppung aus Hamburg zu 

andeln. 

; Aus dem Auslande liegen heute folgende Meldungen vor: 
Havre, 29. Auguſt. Am 27. und 28. Auguſt find 71 Er⸗ 
krankungen und 25 Todesfälle an Cholera vorgekommen. — 
Antwerpen, 29. Auguſt. Die Medizinalkommiſſion ſtellte 
21 Erkrankungen und 9 Todesfälle an Cholera feſt. Bisher 
find nur Matroſen und Schiffsleute davon ergriffen. Die Kom⸗ 
miſſion behauptet, die Krankheit ſeit durch das Schiff „St. Paul“ 
aus Havre eingeſchleppt. — Rotterdam, 29. Auguſt. Die 
Cholera iſt hier ausgebrochen; bis jetzt iſt ein Todesfall zu ver⸗ 
zeichnen. — Le Mans, 29. Auguſt. Hier wurden bis jetzt 
3 Choleratodesfälle gemeldet. 


Mannigfaltiges. 

(Drei „Cholera verdächtige“), die vorgeſtern und 
geſtern in die Charitée in Berlin gebracht wurden, erwieſen ſich bei ge⸗ 
nauerer Unterſuchung als finnlos betrunken. Nach „glücklich 
beendeter Kur“ geſtand der Cine, daß er „aus Furcht vor 
Cholera eine große Flaſche Rum getrunken habe. 
(Eiſenbahnunglück.) Ein aus Antwerpen kommender 
Eiſenbahnzug ſtieß in der Nähe des Nordbahnhofes in Brüſſel 
ſchräg auf die fünf letzten Wagen eines aus Oſtende anlangen⸗ 
den Expreßzuges. Durch den Zuſammenſtoß haben 2 Perſonen 
das Leben eingebüßt, 18 find verwundet, 5 Wagen ſind zer⸗ 
trümmert. 
(Verluſtziffer.) Die offiziellen Ziffern der Kataſtrophe 

zu Parkslip find 105 Tote, welche 56 TR und 122 Be 
der hinterlaſſen. 41 Bergleute wurden gerettet. 


. Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 29. Auguſt. Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Hamburg 
gemeldet: Bisher ſind 2400 Todesfälle vorgekommen. — Der 
Ausbruch der ſchwarzen Pocken in Hamburg wird amtlich zuge⸗ 
geben. — Profeſſor Koch erklärte in den ſchärfſten Worten die 
Hamburger ſanitären Einrichtungen für unzureichend. 

Hamburg, 29. August. Der Kranken⸗ und Leichentransport 
in Hamburg und Altona hat ſeit vergangener Nacht weſentlich 
abgenommen. Die Beerdigung iſt, wie ſchon gemeldet, durch 
Mangel an Fuhrwerk vielfach verzögert worden. Der Straßen⸗ 
verkehr war geſtern ſehr ſtill. Die Konzertgärten waren leer, 
der Circus Renz und das Karl Schultze⸗Theater waren geſchloſſen. 
Die Altonaer Pferdebahn beabſichtigt eine Einſchränkung ihres 
Betriebes. 

London, 29. Auguſt. Die Cholera iſt in England, wie 
feſtgeſtellt, durch die Vermittelung von ruffiſch⸗jüdiſchen Ein⸗ 
wanderern, welche der Dampfer „Gemma“ aus Hamburg gebracht 
hat, eingeſchleppt worden. 

Petersburg, 29. Auguſt. In den Gouvernements Saratow, 
Samara, Woroneſch nehmen die Todesfälle an der Cholera einen 
ungeheuern Umfang an. 


Decgrapſiſce Depeschen der „Thorner Prec. 
Nawitſch, 30. Auguſt. Vorgeſtern langten einige, 
geſtern 32 Mann aus Hamburg hier an. Von den geſtern 


ärztlich unterſuchten, wurde der „Raw. Ztg.“ zufolge einer 
der Cholera verdächtig befunden; derſelbe hat im hieſigen 
Choleralazareth Aufnahme gefunden, woſelbſt ihm die ſorg⸗ 
fältigſte Pflege zu theil wird. Die heute früh angelangten 
Leute ſind behufs ihrer ärztlichen Unterſuchung und Des⸗ 
infizirung im Lazareth zurückbehalten worden. Ob ſie der 
Seuche verdächtig ſind, hat das genannte Blatt bis jetzt 
nicht erfahren können. 

Breslau, 30. Auguſt. Ein größerer Trupp von 
Arbeitern paſſirte auf der Durchreiſe von Hamburg nach 
ihrer oberſchleſiſchen und galiziſchen Heimat unſere Stadt. 
Sie wurden auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe unterſucht 
und desinfizirt. Als krank wurde keiner befunden. 

Hamburg, 30. Auguſt. In einer geſtrigen Extra⸗ 
ſitzung der Bürgerſchaft theilte Senator Hachmann mit, 
Geh. Rath Koch habe die Anſicht geäußert, die Epidemie 
ſei eine Seuche, welche raſch ſteige, aber auch raſch abnehme. 


Arieffiaſten. 
Herr Lk., hier. — Da über den Vorgang bereits in der geſtrigen 
Nr. der „Thorner Preſſe“ berichtet worden iſt, können wir Ihre gefällige 
Einſendung nicht mehr verwerthen. 


Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombromati ın Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
3 N 130. Aug. 29. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: ftill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ aa 

Dale auf Warſchau kurz 205—75206—60 

Deutſche Reichsanleihe 3½ ¼ . 5 

Preußiſche 4 % Konſolss 

Polniſche Pfandbriefe 5% nm 2... 

Polniſche iquidationspfandbriefe ed 63— 

Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ . 

Diskonto Kommandit Antheile Fu VER 

Oeſterreichiſche Kreditaktien 


Oeſterreichiſche Banknoten 2 170—70 | 170—60 
Weizen gelber: Auguſt f — 55— 
Sept.⸗Okt bz. 154—75 | 155—25 
loko in Nenyort . . . ; 81— 7 ][ 80—¼ 
Roggen: loko 0 . 1145— 145— 
r re er 146—50 | 147 — 
F/ ( 1 TER BON TA 
Dein br foi 
QURDDI. Aare — — 
rt. 14820 4880 
0 .... ĩ˙ o»Ä²ͤ [ 
50er loko. C — — 
Ble e tee RT (Br 
70er Augufl-Septiianstie - are 85 34—90 


Wer ehh ee 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 29. Auguſt. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf geſtellt 
im ganzen 2638 Rinder, darunter 81 Dänen und Schweden, 9691 Schweine, 
von denen 1292 Dänen, 178 Bakonier, 189 leichte Ungarn, 1217 Kälber 
und 13 747 Hammel. — Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab. Etwa 
550 Stück gehörten der 2. und 1. Klaſſe an. Der Markt wurde geräumt. 
1. 60—62, 2. 52—57, 3. 42—48, 4. 36—40 Mk. pr. 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — Schweine erzielten bei ruhigem Handel trotz geringen Exports 
durchweg beſſere Preiſe als in voriger Woche und wurden geräumt; 
inländiſche und däniſche brachten 1. 61, feſte und fleiſchige Waare im 
Gewicht von 220—250 Pfund lebend 62 Mk.; 2. 58—60, 3. 55—57 Mk. 
pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Schwere fette Schweine, ſelbſt beſter 
Qualität wurden weniger begehrt. Auch Bakonier hinterließen bei Pr, 
v. ca. 50 Mk. pro 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. Tara pro Stück keinen 
Ueberſtand. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Man zahlte: 
1. 58—64, ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 50—57, 3. 42—42 Pfg. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schlachthammelmarkt zeigte, weil das An⸗ 
25 nicht zu ſtark war, ziemlich feſte Tendenz, und wurde geräumt. 

„brachte 44—48, beſte Lämmer bis 54 Pf., 2. 36—42 Pf. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. Magervieh war mangels guter Weiden wiederum ſchwer 
abzuſetzen und hinterließ Ueberſtand. 


34—90 


Königsberg, 29. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß ruhig. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 58,00 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 38,00 Mk. Bf. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 30. Auguſt 1892. 
Wetter: ſchön. 


. Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen unverändert, 126/130 Pfd. bunt 138/140 M., 125/129 Pfd. 
hell 142/143 M., 135/136 Pfd. hell 146/148 M., tranſito 
Man Pfd. 112/125 M., hell 125/135 Pfd. 118/130 


ark. 

Roggen feſter, 118/120 Pfd. 118/120 M., 124/125 Pfd. 122/124 M., 
125/130 Pfd. 125/127 M. 

Gerſte unverändert, Brauwaare 125/135 M. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer 135/141 M. 


FP Zhorner Marktpreife 
am Dienftag den 30, Auguft. 


niedr. Jhöchfter 
Benennung Preis. Benennung 
3142 

Weizen. . 100 Kilo] 14150 | 15 00 eee 1 Kilo] 1/00 
Ben an Wh Ay 1250 13 100 \&ßbutter. . | „ 1190 20 
Ger ne 130013 50 Eier chock! — —] 240 
er I EN EG, 1400 114 50 Krebſe.. „. 100] 450 
troh(Richt⸗) „ 4501 — — [Aale 1 Kilo] 1801 2 — 
eee e 550 6 00 [Breſſen . | „ —801— — 

bſen „, 155018 00 [Steinbotten. „ — 1 —— 
Kartoffeln 50 Kilo] 200] — Schleie 50 1—1— — 
Weizenmehl. „ 9060 16 20 Hechte. „ — 801 100 
Roggenmehl. „ 58011120 [Karauſchen. „ — 1 — — 
Brot . 2½ Kl. ——— 50 Barſche . „ —801— — 
Rindfleiſch gender Fa ——1— — 
v. d. Keule. 1 Kilo) 1/20] 160 Karpfen „ — 1 — — 
Bauchfleiſch „ — 100 Weißfiſche 7 — 30 — 40 
Kalbfleiſch. „ 100] 120 Milch. . . I Liter — 101 — 12 
Schweinefl. „ 130 1040 Petroleum „ — 20 — 22 
Geräuch. Speck „ 170 1800 Spiritus „ — 1 1% 
Schmalz u 160] — |—|| „ (denat.) —— 1-50 


* 

Der heutige Dienſtags⸗Wochenmarkt hatte ſtarke Zufuhren; reichlich 
waren Gemüſe, Fiſche und ffleiſchwaaren vertreten; beſonders viel Obſt 
und Geflügel würde zum Verkauf geſtellt. Eine große Auswahl boten 

48 Gartenblumen. Das Geſchäft entwickelte ſich im allgemeinen 
ebhaft. 

Die Preiſe ſtellten ſich für folgende Erzeugniſſe des Gartenbaues und 
der Geflügelzucht wie folgt: Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 5—6 
Pf. pro Pfd., Radieschen 12 Pf. pro 4 Bundchen, Schnittlauch 2 Pf. 
pro Bundchen, Kohlrabi 20 Pfg. pro Mdl., Birnen 15 Pf. pro Pfd., Aepfel 
10—15 Pf. pro Pfd., Pflaumen 10 Pf. pro Pfd., Preißelbeeren 40 Pf. 
pro Liter, Brombeeren 20 Pf. pro Liter, grüne Bohnen (Schnittbohnen) 
5—7 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., Blumenkohl 30—40 
Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 10 Pf. pro Kopf, Blaufohl 10 Pf. pro 
Kopf, Weißkohl 10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 15 Pf. pro Kopf, Reltig 
10 Pf. pro 4 Rüben, Merrettig 10 Pf. pro 4 Stangen, Sellerie 10 Pf. 
pro 4 Knollen, Peterſilge 40 Pf. pro Mdl., Gurken 40 Pf. pro Mol, 

| Porrey 30 Pf. pro Mandel, Pilze een 10 Pf. pro Näpfchen, 
Hühner alte 1,60 Mk., junge 1,20 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro 
aar, Enten 2,50 Mk. pro Paar, Gänſe 2,50— 3,00 Mk. pro Stück, 


— Se 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von ca. 200 Etr. Roggen. Donnerſtag den I. September 


75 Ctr. Weizenbrot und 5 Ctr. Zwieback 


K 85 N hr 
für das ftädtiſche Krankenhaus, ſowie ich So hi 
von 60 Ctr. Roggen: und 3 Etr. Weizenbrot Fenn scene nden; bierſelbſt 


für das Wilhelm-Auguſta-ftift (auf der 
Bromberger Vorſtadt) ſoll für den Zeitraum 
vom 1. Oktober 1892 dahin 1893 dem 
Mindeſtfordernden übertragen werden. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
verſiegelt bis zum 13. September er. 
mittags 12 Uhr bei der Oberin des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes einzureichen und 
el mit der Aufſchrift „Lieferung von 

ackwaaren für das ſtädtiſche Krankenhaus 
reſp. Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift“. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerem Stadtſekretariat II zur Einſicht aus. 

0 den Offerten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. 

horn den 20. Auguſt 1892. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
diejenigen Erſatzreſerviſten, welche nicht 
geübt haben und bei der Aushebung im 
Jahre 1887 die Entſcheidung „Erſatzreſerve“ 
erhalten haben, ihre Erſatzreſervepäſſe behufs 
Ueberführung zum Landſturm I. Aufgebots 
bis ſpäteſtens den 20. September d. J. 
dem Königlichen Hauptmeldeamt Thorn ein⸗ 
zuſenden gaben. 

Thorn den 27. Auguſt 1892. 


Die Polizeiverwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Naturalien für 
das hieſige Juſtizgefängniß für den 
Zeitraum vom 1. Oktober 1892 bis 
30. September 1893 und zwar ungefähr: 
2300 Kgr. Reis, 


2600 „ Graupen, 
3600 „ weiße Bohnen, 
5000 „ Gerſtengrütze, 
2800 „ Hafergrütze, 
3000 „ Salz, 
2500 „ Speck, 
4500 „ Rindfleiſch, 

160 „ Butter, 

50 Lorbeerlaub und Gewürze, 


200 Stück Heringe, 

100 Flaſchen Bier, 

2000 Liter Milch, 

260 Kgr. Gries, 

100 „ Perlgraupe, 

100 „ Nudeln, 

16 Mandel Eier, 

3000 Kgr. Wrucken, 

1500 „ Weißkohl, 

3000 „ Sauerkohl, 

90000 „ Kartoffeln, 

260 „ Weizenmehl, 

3700 „ Roggenmehl, 

8000 „ weiße Erbſen, 

1500 „ Roggenweißbrot, 

55000 „ Roggenbrot aus gebeutel- 
tem Mehl 

ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 

werden. 

Ich habe hierzu einen Termin auf 
den 7. September 1892 
vormittags Il Uhr 
im Sekretariat I der hieſigen Staats⸗ 

anwaltſchaft anberaumt. 

Verſiegelte Offerten nebſt Proben 
werden bis zum Beginn des Termins 
daſelbſt entgegen genommen, auch ſind 
die Lieferungsbedingungen hier einzu⸗ 
ſehen. 

Thorn den 27. Auguſt 1892. 


Der Erſte Staatsanwalt. 


In öffentlicher Ausſchreibung ſoll ver⸗ 
geben werden: 

Die Lieferung und Aufſtellung von 
336 lfd. m 1,50 m hohen und 307 lfd. 
m 2 m hohen Lattenzaun auf dem Haupt: 
bahnhof Thorn. 

Die Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden in unſerem Bureau eingeſehen 
werden, auch gegen koſtenfreie Einſendung 
von 1 Mk. von uns bezogen werden. 

WVerdingungstermin den 10. Septem⸗ 
ber 1892 vormittags 11 Uhr. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt drei Wochen. 


Königliches Eiſenbahn Betriebs⸗ 
Amt Thorn. 


Die Lieferung von 5000 obm Weiden⸗ 
faſchinen und 125 000 Stück Spreitlagen⸗ 
pfähle ſoll im öffentlichen Ausſchreibungs⸗ 
verfahren vergehen werden. Angebote ſind 
mit der Aufſchrift „Angebot auf Faſchinen“ 
bis zum Eröffnungstermin den 10. Sep- 


tember d. J. 175 
zuſenden. J. vormittags 9 Uhr ein 


Bedingungen und A 
70 Pf. poſtfrei. ngebotbogen gegen 


755 agsfriſt 14 Tage. 
ordon, im Auguſt 1892. 
Der Gifenbahn-Bau- und 


Betriebsinſpektor. 
Matthes. 


 Supofhehen-Darlehne 


ud auf größere und kleinere gute 
ündliche Besitzungen ſowie auf gute 
ſtädtiſche Grundſtücke erſtſtellig zu 
vergeben. Näheres bei Einſendung von 
Retourmarken durch 


Chr. Sand, Thorn 3. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 17 


nachmittags 2 U 
N Anzeige, daß ich meine 


einen Wiegeklotz und eine 


Fleiſchwanne, 
ſowie an demſelben Tage nachmittags 2¼ 
Uhr auf dem hieſigen Viehhofe: 
einen Berliner Fleiſchwagen, 
vier Räder und zwei Käſten, 
und nachmittags 3 Uhr hierſelbſt auf Brom⸗ 
berger Vorſtadt beim Tiſchlermeiſter Herrn 
Przybill dort untergebrachte GGegenſtände, als: 
ein Sopha, zwei Seſſel mit 
rothem Plüſchbezug, einige 
Tiſche mit und ohne Mar⸗ 
morplatten, ein Wäſche⸗ und 
ein Kleiderſpind, einen 
Schreibſekretär, einige Bet⸗ 
ten, ein Lederſopha, ein 
Bettgeſtell mit Matratze, 
eine Tombank mit Marmor⸗ 
platte, zwei Meſſingſtänder 
mit Waagſchalen, eine Wurſt⸗ 
maſchine mit Spritze, ein 
Wiegemeſſer, eine Fleiſch⸗ 
5 5 m. BER 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare optiſche Waaren, Muſikwerke 
= born den N. August 1892. in überraſchender Auswahl 


itz bei Carl Preiss, Culmerſtraße. 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Weinhandlung 
L. Gelhorn. 


Bringe meine Weinſtuben in empfehlende Erinnerung. 
Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 
Dejeuners, Diners, Soupers 
nach vorhergehender Beſtellung zu jeder Tageszeit. 


Zahn - Atelier | al- u. Zrichnenunterricht 
H. Schneider ertheilt M. Wentscher, 


Schuhmacherſtraße 1, III. 
Breitestrasse (Rathsapotheke). 


_ Die Holzhandlung 
Gerichtlicher Ausverkauf. 


von A. Finger offerirt: 
eichen Nutzholz für Böttcher u. Stellmacher, 
Die zur L. C. Fenske'ſchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörigen Beſtände an 


eichen, birken und kiefern Brennholz in 
Cigarren, Gigarretten 


allen Klaſſen, fertige e und div. 
u. ſ. w. werden zu 


Stangen zu ſoliden Preiſen; auch mehrere 
ermäßigten Preiſen 2 


Mille weiße Ziegel ab Glienke. Nähere 
Auskunft bei A. Finger, Piaske bei 
usverkauft. 
ya il Robert Goewe, 
Konkurs: Verwalter. 


von der Fiſcherſtraße 37 nach der 


verlegt habe. 


zu wollen, zeichne ich 


BER HERENE NENNE HE NENNEN 


Uhren, Ketten, Goldſachen, 


Podgorz, und P. Begdon, Thorn Gerechteſtr. 


Bijouterie. 


J. Kozlowski, 
Breitestr. 85 (35). 


veiburger Geld -Latterie. se 5 
gewinn: 50000, 20000, 10000 Mark. Reise- 
Ziehung am 6. September. Loſe à 3 Mk. 
35 Pf. Halbe Antheile 1 Mk. 75 Pf. ‚| Koffer, Taschen. 
Gain a 32 e 8 8 Necessaire. 
iehung am 14. September. Loſe : N 
a 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt und verſendet das E Plaidr 16 men. 
. Bat, E r . zu 
Ernst ttemberg, Seglerſtr. 30. ür Damen. 
0 5 <d| Schirme, Stöcke. 


Porto und Liſten 30 Pf. u 
r Cravatten, Handschuhe. 
Parfumerien u. Seifen. 


B&_ "usaeenaopd 


Schreibpapier. 
Grosse ‚Auswahl von 
Gelegenheitsgeschenken. 


Malanterie. N 


O, diese glück- 
ee lichen Monschon mit ihrem herrlichen 
Haarwuchs! © 

Arzt: Machen Sie nm "sicht 
eh' bösen ı e leht! Ihnen lat schr 
1 Gebrauchen Bis 
anin-Pomade, welche 
ch in meiner Praxis glinzend be- 

nd das rzlglichste zur Förderung und Er- 
eines schönen Haar- und Bartwuchnes int. Achten 
Bio aber bel den häufigen Nuachahmungen darauf, dass der 
ame „H. Gutbier“ auf Jeder Büchne steht, da ich nur fut 
dies Fabrikat garantiron kann. 

Kahlkopf: Wo kann ich dean Gutbler' Germanla- 
Fomade wirklich echt kaufen! 


Arzt: Direet durch H. Gutbler's Kerme sch Offiein, 
merstn 6, 


Eine gut dreſſirte Hühnerhündin, 
im 2. Felde, ſteht zum Verkauf. Wo, ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 


Selle, Bernbar und Handarbeiten. 


Elegante Flacons a 1 Mark. 


Echt zu haben in Thorn: Jährlich 24 Preis 

bei Herrn Ant. Koozwara, Gerberſtraße, Nummern viertel · 
„ „ I. B. Salomon, Schillerſtraße. mit 250 jährlich 
Schnitte mt. 1.25 
muſtern. = 75 Ar. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Enthält jährlich äber 2000 Abbil- 
dungen von Collette, — wäſche, — 
Handarbeiten, 13 Beilagen mit 250 
Schnittmuſtern und 250 Vorzeichnungen, Zu 
bezlehen durch alle Buchhandlungen u. Poſt⸗ 
anſtalten (Figs.⸗Natalog Nr. 5845). Probe 
nummern gratis u. franco bei der Expedition 
Berlin W, 35. — Wien I, Operngaſſe 5, 


wr Veſtes Blatt für jede Familie! wa 


IEET 


Jpemanus illuſtrierte Zeitſchriſt für das deutſche Haus 


* der erſten Reihe der deutſchen Monatsſchriften und möchte den 
geiftigen Mittelpunkt der deutſchen Familie bilden. Um dies zu erreichen 
und um die bedeutendſten Kräfte auf litterariſchem und künſtleriſchem 
Gebiete zur Mitwirkung heranzuziehen, ſcheut die Verlagshandlung weder 
Mühe noch Koſten. „Vom Fels zum Meer“ hat einen alle Gebiete des 
Wiſſens umfaſſenden Inhalt. — Wegen ſeiner hohen Auflage vorzügliches 
Inſertionsmittel. Die Zeitſchrift erſcheint ſeit ihrem 11. Jahrgang in 
zwei Ausgaben: In 26 Halbheften à 50 Pfennig und in 13 Ganzheften 
Mark. Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
Man verlange Probehefte zur Anſicht. 


— 


Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ganz ergebene 


Schmiede werkstatt 
Gerechten- u. Zwingerſtraßen⸗Ecke 116, 


auf das Grundſtück des Töpfermeiſters Herrn Einsporn, 


ch empfehle mich zur Anfertigung aller vorkommenden Schmiede 
arbeiten, ſowohl an Kutſchen, Schlitten, wie an Fracht: und Arbeitswagen ıc. 
und ſichere ſaubere und dauerhafte Arbeit bei billigſter Preisnotirung zu. 
Auch übernehme ich die Lieferung kompl. 
aller Art zu den ſolideſten Preiſen. 


Hufheſchlagſchmied. 


Indem ich bitte, mir das ſchon in früheren Jahren in der innern Stadt 
Thorn geſchenkte Vertrauen auch jetzt durch gütige Aufträge entgegen bringen 


CCC 


utſchen, Schlitten und Wagen 
anz beſonders empfehle ich mich als 


XRRRRRRRRKKKAK 


Hochachtungsvoll 


J. Ploszynski, 
Schmiedemeiſter. 


MKK 


. 
Konkurrenzlos. | Tivoli: Friſche Waffeln. 


Elysium: Wittwod Waffeln. 


— ———æ—éw —— WG—2m̃———ʒĩʒ 


Restaurant A. Müller 
(Conſervativer Keller) 


empfiehlt ſeine ff. Biere: 
Münchener, Rönigsb. u. hieſiges, 
Berl, Weis, Gräber Vier etc. 
Kalte Speiſen zu jeder Zeit. 
Abgeſchloſſenes Zimmer für Geſellſchaften. 
Kühler empfehlenswerther Aufenthalt. 


esse esesessese 
IRnabent. liebew. Penſton, Woßf. d. Exp. d. Ztg. 


Zu vermiethen ſofort: 
in den Johann Ploszynski'ſchen Grundſtücken 
Heiligegeiſiſtraße Nr. 9: 
2 Zimmer und Küche für 150 Mk. p. a., 
1 Zimmer und gemeinſchaftliche Küche für 


96 Mk. P. &. 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. IL 
(Kaffee⸗Röſterei): 
Renovirte Wohnungen in der 2., 3. 
und 4. Etage zum Preiſe von 450—600 Mk. 
p. a. (Auskunft auch bei Kaufmann Rasch- 
kowski, Kaffee⸗Röſterei.) 
Der gerichtliche Verwalter. 
E. Franke, Bureauvorſteher. 
Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet ſofort 
zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 10. 


Wohnungen zu vermiethen. 
Neuſtädter Markt 12. 


I m. 3. m. d. 5. Penſſon Geritenitr. 13. 
3” meinem Haufe Breiteftr, 33 
iſt eine elegante herrſchaft⸗ 
liche Wohnung beſtehend aus 7 
Piecen nebſt Badeſtube und Zu⸗ 
brhör vom 1. Oktober zu ver- 
miethen. Anſicht in den Vor- 


mittagsſtunden von 11—1 Uhr. 
Herrmann Seelig. 


ein möblirtes Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen 
Gerechteſtraße 2, III rechts. 


Neuſtädtiſcher Markt 19 


iſt die 2. Etage 4 Zimmer, helle Küche und 

Zubehör vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
ie möbl. Wohn. d. Hrn. Pr.⸗Lt. Gamm 
iſt verſetzungsh. v. 1. Oktbr. z. verm., 

auf Wunſch Pferdeſtall. Gerſtenſtr. 13. 


Die Läden 


im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für Putz⸗, 
Damenkleider⸗, Schuhwaaren⸗Geſchäfte ꝛc. 
vorzüglich eignen, ſind einzeln oder mit ein⸗ 
ander verbunden ſofort zu vermiethen. 


G. Soppart. 


In meinem neuerbauten Haufe Vroms 
berger Vorſtadt, Mellin⸗ und Thalſtr.⸗ 
Ecke, ſind von ſofort zu vermiethen: 

die erſte Etage, 1 Saal, 7 Zimmer nebſt 


8 9 pet 
ein großer Eckladen nebſt 2 Zimmern, gr. 


Kellerei. 
Thorn. Carl Spiller. 

5 Zimmer nebſt Zubehör, iſt 

2. Etage, von ſofort zu vermiethen. 

Auch iſt eine Wohnung von 3 Zimmern nebft 

Zubehör 4. Etage zu haben Baderſtr. 7. 


yehnungen von 8, 6, 4, 2 Zim., Zubeh., 
Stall, Remiſe zu verm. Leibitſcherſtr. 30. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 7 Zimmern, Burſchangelaß, Stallung 
und Remiſe iſt vom 1. Oktober Mellinſtr. 
Nr. 89 zu vermiethen. B. Fehlauer. 
Di von Herrn Major Köhlisch innege⸗ 

habte Wohnung, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mern, großem Entree, Küche, Speiſekammer, 
Burſchen⸗ und Mädchenſtube, ſowie Stallung 
für 2 Pferde ꝛc., iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres Feglerſtraße Ar. 3 

Schuhmacherstrasse 1: 

Zwei Parterrewohnungen von je 4 
Zimmern, Entree mit Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung und Badeeinrichtung vom 1. 
Oktober cr. zu vermiethen. 

A. Schwartz. 


WE Breitestrasse 23 
iſt die erſte Etage pr. 1. Oktober z. verm. 
A. Petersilge. 


in Zimmer und Zubehör zu vermierhen 
E Heiligegeiſtſtr. 19. 


Druck und Verlag von G. Dombromsti in Thorn. 


Freitag d. 2. September 7 Uhr abds. 
J- I in I und Kgl. 


za Verein. 


Landwehr 


Am Sonnabend den 3. September er. 
im Victoria-Theater 


Sedanfeier: 


Militär-Goncert, 
lebende Bilder und Tanz. 


Bei warmer Witterung finden die beiden 
erſten Theile des Konzerts im Garten ſtatt. 

Nur Mitglieder und deren engere 
Zamilienangehörige, ſowie die ein⸗ 
geladenen Gäſte erhalten Zutritt. 


eins⸗ und Bundesabzeichen anlegen. 
Der Vorſtand. 
Mittwoch den 31. Auguſt cr: 
Großes Streich Concert 
Pionier-Bat. Nr. 2 unter Leitung ihres 
Stabshorniſten Herrn G. Kegel. 

Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Victoria - Theater. 
Dienſtag den 30. Auguſt 1892. 
Zum Benefiz für Frau Haselwander. 
Mittwoch den 31. Auguſt 1892. 
Abſchiedsvorſtellung 
und Benefiz für Direktor 
Die Millionen » Erbschaft 

\ oder 
aſſenöffnung 7 ¼ Uhr. S Ahr. 
. le pale bie . 3 
Ratkowska, Strobandſtr. 24. 
Möbl. Zimmer z. verm. Bäckerstr. 11 part. 
Wohnung 
Seglerſtr. II zu vermiethen. Näheres bei 
big und gejund geleg. möbl. Zimmer, 
1 Tr., mit ſepar. Eingang, ſof. zu verm. 
ie von Herrn Hauptmann Röhrich bisher 
innegehabte Wohnung iſt von ſofort 
Breiteſtr. 22 
eine herrſchaftliche Wohnung II. Etage von 
extra für Burſchengelaß zu vermiethen. 
A. Rosenthal. 

3 große freundliche Zimmer, geräumiges 
Kabinet, große helle Küche und Zubehör 
Eine Wohnung 2. Etage 
von 3 Zimmern, Entree ꝛc. iſt vom 1. 

Löwenapotheke. 

Ein möbl. Vorderzimmer 

Wohnungen 
mit auch ohne Stallungen ſind vom 1. 
Fiſcher⸗Vorſtadt 50, neben d. Waldhäuschen. 
gen. Iimmer n. Rab. f. Tod. 2 Hrn. mit 


Die Herren Kameraden wollen die Ver⸗ 
Schützenhaus⸗Garten. 
ausgeführt von der Kapelle des Pomm. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Direktion Rrummsehmidt. 

P i 
reclosa. 
Im Abonnement! 
H. Krummschmidt. 
wie ſchwer erträgt ſich das Glück. 
leine Wohnungen zu vermiethen. 
1 große renovirte 
J. Keil, 
Schloßſtraße 4, neben der Schloßmühle. 
Wohn. zu verm. Brückenſtr. 22 fr. 16. 
Tie von Herrn Hauptmann Röhrich bleher 
zu vermiethen Reuſtädt. Markt 13. 
6 Zimmern und Zubehör event. 2 Zimmer 
I. Etage, Tuchmacherstr. 4: 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Oktober 1892 zu vermiethen. 
zu vermiethen Vreiteſtraße 23, 2 Tr. 
Oktober zu vermiethen. 
auch ohne Bek. zu verm. Gerſtenſtr. 19 II. 


Wohn. z. v. Coppernikusſtr. 41. Wegener. 


2. Elage, Coppernikusſtraße 22, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Zubehör und 
Burſchengelaß, iſt vom 1. Oktober d. Is. zu 
vermiethen. W. Zielke. 


eine goldene Damenuhr 
Gefunden Abzuholen Mocker 2 a. 
Hierzu eine Beſſage, betreffend 
Dr. Wessing's mediziniſche“ 
Geſundheits - Elirir. General⸗Vertrie, 
für Deutſchland bei Herrn Gustav Oterskl, 
Thorn III. 
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